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RITTER SCHORSCH

Stein vom Herzen

Die Post transportiert eine Unzahl von
Paketen, deren Inhalt sie nicht kennt. Bisweilen
aber ist sie genötigt, eine Sendung zu öffnen,
weil sie weder zugestellt noch zurückgeschickt
werden kann. Einen solchen Fall vermeldet
die tschechoslowakische Post, die sich für diesmal

wie eine westliche verhielt. Und rein
menschlich war, wie man sehen wird, auch der
Rest. Das Paket also, von dem hier die Rede
geht, war an einen Mann in Tyrnau adressiert,
den es dort aber gar nicht gab. So blieb nur,
das beträchtliche Poststück nach Prag
zurückzusenden, wo sich herausstellte, dass die
Absenderin ebenfalls unauffindbar war. Darauf
öffnete die Post den Karton - und was fand sie?
Einen sieben Kilogramm schweren Stein und die

lapidare Mitteilung: «Dieser Stein fiel mir vom
Herzen, als ich dich los wurde.»

Vielleicht ist derzeit noch ein anderer Stein
unterwegs, in umgekehrter Richtung und
ebenfalls unzustellbar. Die Erleichterung kann
ja auch gegenseitig sein. Aber bei diesem einen
petrefaktischen Austausch von Herzbefunden
müsste es nun wirklich bleiben, wenn nicht die
Post zusammenbrechen soll. Hat mir nicht
unlängst einer gesagt, ihm sei ein Zentner vom
Herzen gefallen? Und ein anderer will einen
ganzen erratischen Block losgeworden sein.
Wenn solche Redensarten Gestalt anzunehmen
beginnen und Versandgüter werden, gehen
die Postler unter die Postulanten und verlangen
eine Versicherung gegen Steinschlag. Private
Steine verwandeln sich in öffentliche Steine des
Anstosses.

So weit musste es in einer Welt wohl
kommen, die nur noch glaubt, was sie anschauen
und mit Händen greifen kann. Wann wird
die erste Sendung von Gras verschickt, das der
Absender wachsen hörte, und in das der
Adressat beissen soll?
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